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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ver-
besserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine solche Vorrichtung ist aus der DE 41 07
850 A1 und aus der DE 41 37 551 A1 bekannt. Darin ist
eine Strahlungsquelle zur Beleuchtung der Fahrzeugum-
gebung mit infraroter Strahlung, eine infrarotempfindli-
che Kamera zur Erfassung wenigstens eines Teiles der
beleuchteten Fahrzeugumgebung und eine Anzeige zur
Darstellung der durch die Kamera erfassten Bildinforma-
tionen gezeigt. Zusätzlich ist der infrarotempfindlichen
Kamera ein IR-Filter zugeordnet, der für die infrarote
Strahlung der Strahlungsquelle durchlässig ist, während
er für das restliche infrarote Strahlungsspektrum bzw.
das sichtbare Licht durch seine hohe Sperrwirkung un-
durchlässig. Hierdurch gelingt es, das Tageslicht wie
auch das normale Scheinwerferlicht entgegenkommen-
der Fahrzeuge völlig oder sehr stark zu bedämpfen und
eine Störung der erfassten Bildinformationen durch diese
fremden Lichtquellen weitgehend auszuschließen.
[0003] Ein derartiger IR-Filter ist beispielsweise von
dem Unternehmen LINOS PHOTONICS unter der Be-
zeichnung RG 780 erhältlich. Er zeigt im Infrarotstrah-
lungsbereich, das heißt bei einer Wellenlänge von über
780 nm, einen Transmissionsgrad von etwa 98 %, wo-
hingegen er im Bereich des sichtbaren Lichts einen ty-
pischen Transmissionsgrad von etwa 10-5 aufweist. Aus
der DE 41 37 551 A1 ist die Verwendung eines IR-Filter
mit über seine Fläche variierendem Transmissionsgrad
im Infrarotstrahlungsbereich bekannt, wohingegen er
das sichtbare Licht vollständig bedämpft.
[0004] Aus den Druckschriften FR 2 661 268, EP 1 275
981, EP 0 595 205 und US 6,150,930 sind weitere Ka-
meras mit IR-Filter bekannt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem Kraft-
fahrzeug anzugeben, welche mit einfachen Mitteln ein
Erkennen von Verkehrsampeln, Bremsleuchten oder
Blinkleuchten anderer Verkehrsteilnehmer auf ausrei-
chend verlässliche Weise ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrich-
tung zur Verbesserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Ver-
besserung der Sicht in einem Fahrzeug zeigt einen IR-
Filter, welcher der infrarotempfindlichen Kamera zuge-
ordnet ist und welcher in räumliche Bereiche aufgeteilt
ist, wobei er in diesen Bereichen unterschiedliche Trans-
missionseigenschaften aufweist. Durch diese unter-
schiedlichen Transmissionseigenschaften ist gewährlei-
stet, dass wenigstens in einem Bereich die typische IR-
Filter-Sperrwirkung für Licht außerhalb des Infrarotstrah-
lungsbereiches und wohingegen in dem Frequenzbe-
reich der IR-Strahlung ein hoher Transmissionsgrad in

der Größenordnung von 100 % gegeben ist. In entspre-
chender Weise existiert wenigstens ein davon getrennter
räumlicher Bereich des Filters, welcher sich in den Trans-
missionseigenschaften dahingehend unterscheidet,
dass er nicht diese spezifische Sperrwirkung gegenüber
dem sichtbaren Licht aufweist, wie es der wenigstens
eine andere Bereich des IR-Filters zeigt.
[0009] Es hat sich besonders bewährt, den räumlichen
Bereich des IR-Filters mit einer geringeren Sperrwirkung
für das sichtbare Licht mit einem Transmissionsgrad von
etwa oder größer 10-3 auszubilden, wohingegen bevor-
zugt der Transmissionsgrad für sichtbares Licht des
zweiten, anderen Bereiches mit hoher Sperrwirkung im
Bereich von 10-5 oder kleiner gewählt ist. Durch diese
differenzierte räumliche Gliederung des einen einzigen
IR-Filters gelingt es, eine sehr einfache Vorrichtung zur
Verbesserung der Sicht in einem Fahrzeug zu realisie-
ren, welche es ermöglicht, wesentliche Informationen
aus der Umgebung des Fahrzeuges, wie beispielsweise
Blinkleuchten oder Bremsleuchten vorausfahrender
Fahrzeuge oder Ampeln oder gegebenenfalls andere
nicht aktiv selbstleuchtende Verkehrszeichen zu erfas-
sen und dem Fahrzeugbenutzer zur Kenntnis zu geben.
Durch diese Ausbildung und Verwendung des räumlich
differenziert gestalteten IR-Filters gelingt es, notwendige
Informationen für das sichere Führen des Fahrzeuges
durch den Benutzer auf einfache und sichere Weise zur
Verfügung zu stellen. Dadurch gelingt es das Risiko ei-
nes Unfalles merklich zu senken.
[0010] Dabei ist der wenigstens eine Bereich, welcher
für sichtbares Licht oder Teile davon nicht so stark sper-
rend ist, wie der typische IR-Filter, welcher einen Trans-
missionsgrad über 10-3 oder in der Größenordnung von
10-3 zeigt, nahezu durchlässig ausgebildet. Dies führt da-
zu, dass der Transmissionsgrad für diesen Bereich in der
Größenordnung von 100 %, beispielsweise bei 60 oder
70 %, liegt. Dies kann insbesondere dadurch realisiert
werden, dass der erfindungsgemäße IR-Filter ein Loch
bzw. eine Ausnehmung aufweist bzw. eine Aussparung
in der Beschichtung des IR-Filters aufweist, die eine er-
hebliche Erhöhung des Transmissionsgrades für sicht-
bares Licht oder für Teile des sichtbaren Lichtes, insbe-
sondere bis in die Größenordnung von 100 % bewirkt.
Durch diese Ausbildung des IR-Filters mit Loch, Ausneh-
mung oder Aussparung ist ein sehr einfacher und ko-
stengünstiger Filter für die erfindungsgemäße Vorrich-
tung zur Verbesserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug
geschaffen.
[0011] Als Strahlungsquelle zur Beleuchtung der Fahr-
zeugumgebung mit infraroter Strahlung haben sich Fahr-
zeugscheinwerfer unter Verwendung von Halogenlicht-
quellen, Infrarot-LED-Strahlungsquellen oder auch Infra-
rot-Laserstrahlungsquellen bewährt. Die Infrarot-Strah-
lungsquellen bzw. die Infrarot-Laserstrahlungsquellen
zeigen dabei ein sehr schmalbandiges Emissionsspek-
trum im IR-Strahlungsbereich und ermöglichen dadurch,
auf zusätzliche IR-Filter im Bereich der Strahlungslicht-
quelle zu verzichten. Diese beispielsweise bei einem Ha-
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logenscheinwerfer, welcher sichtbares Licht und IR-
Strahlung emittiert, eingesetzte IR-Filter haben die Aus-
strahlung von sichtbarem Licht in Ergänzung zu den zu-
sätzlich vorhandenen Fahrlichtscheinwerfern zu verhin-
dern und dadurch eine möglichst eindeutige Beleuch-
tungssituation der Umgebung zu schaffen. Dies ermög-
licht eine besonders wirkungsvolles Erfassung und Aus-
wertung der erfassen Bildinformationen durch die infra-
rotempfindliche Kamera.
[0012] Die infrarotempfindliche Kamera ist bevorzug-
terweise als CCD-oder als CMOS-Kamera realisiert. Die
bevorzugten CMOS-Kameras zeigen einen nichtlinea-
ren logarithmischen Empfindlichkeitsverlauf, was die der
Kamera nachfolgenden Bildauswertung der Bilddaten
mit dem extremem Dynamikumfang wesentlich erleich-
tert. Die CCD-Kameras zeigen einen sehr kompakten
robusten, kostengünstigen Aufbau.
[0013] Die durch die infrarotempfindliche Kamera er-
fassten Bildinformationen werden einer Bildverarbeitung
unterzogen, die zumindest eine Anpassung an die An-
zeige enthält. Darüber hinaus sind insbesondere Funk-
tionalitäten, wie Anpassung des Dynamikumfangs, Se-
lektion bestimmter Bildinformationen, Hervorhebung be-
stimmter Bildinformationen, Klassifizierungen der erfas-
sten Bildinformationen oder auch nur Farbkorrekturen
oder Helligkeitskorrekturen durch die anschließende
Bildverarbeitung möglich. Die von der infrarotempfindli-
chen Kamera erfassten Bildinformationen werden nach
der Bildverarbeitung in einer Anzeige, welches typischer-
weise als flächiges TFT- oder LCD-Display oder auch
als Headup-Display realisiert ist, dem Fahrer in seinem
Sichtbereich zur Verfügung gestellt.
[0014] Der verwendete IR-Filter wird bevorzugt als ein
Glasfilter realisiert, der durch seine Glasmischung bzw.
durch seine Beschichtungen die gewünschten Filterei-
genschaften, insbesondere seine räumlich differenzierte
Transmissionseigenschaften aufweist. Dieser Filter wird
bevorzugt als runder Filter direkt mit dem Objektiv der
infrarotempfindlichen Kamera verbunden, indem er auf
das Kameraobjektiv aufgesteckt, aufgeschraubt oder mit
einem Bajonettverschluß gesichert wird. Darüber hinaus
sind auch andere, nicht unter den Schutzumfang des An-
spruchs 1 fallende Ausbildungen des einen einzigen IR-
Filters möglich, der der infrarotempfindlichen Kamera so
zugeordnet ist, dass er in dem Strahlengang des durch
die infrarotempfindliche Kamera erfassten Umgebungs-
bereiches angeordnet ist. Durch die Verwendung des ge-
nau einen Filters ist eine sehr einfache, robuste Anord-
nung aus Filter mit Kamera in einer Vorrichtung zur Ver-
besserung der Sicht in einem Fahrzeug geschaffen.
[0015] Es hat sich besonders bewährt, den oder die
Bereiche mit einem höheren Transmissionsgrad für
sichtbares Licht oder Teile davon im Randbereich anzu-
ordnen, was mit einer einfachen Herstellung verbunden
ist. Dies führt zu einem der kostengünstigen und spezi-
fisch herzustellenden IR-Filter mit den gewünschten Ei-
genschaften. Insbesondere lassen sich die Gesamt-Fil-
tereigenschaften durch die Wahl der Größe der oder des

genannten Bereiches im Randbereich des Filters beson-
ders spezifisch ausbilden.
[0016] Alternativ hierzu hat es sich bewährt, den Be-
reich mit einem relativ hohen Transmissionsgrad für
sichtbares Licht oder Teile davon im Zentralbereich des
Filters anzuordnen, da gerade in diesem Bereich die op-
tischen Abbildungseigenschaften besonders gut sind
und die gewünschten zusätzlichen Bildinformationen,
welche als sichtbares Licht übertragen werden, bei-
spielsweise Lichtzeichen wie Ampeln, Bremslichter,
Blinklichter usw. von besonderer sicherheitsrelevanter
Funktion bzw. Bedeutung für den Fahrer sind, gut erfasst
werden können. Durch die Anordnung des oder der Be-
reiche im Zentralbereich des IR-Filters ist gewährleistet,
dass eine deutliche Darstellung und damit sichere Erfas-
sung der sicherheitsrelevanten Informationen durch den
Fahrer ermöglicht ist und dadurch die Verkehrssicherheit
erhöht werden kann.
[0017] Es hat sich besonders bewährt, den Bereich
des IR-Filters bzw. die Bereiche des IR-Filters so auszu-
bilden, dass seine Fläche oder die Summe ihrer Flächen
typisch nicht mehr als 25 % der Fläche des IR-Filters,
welcher im Strahlengang des Erfassungsbereiches der
infrarotempfindlichen Kamera angeordnet ist, umfasst.
Vorzugsweise wird die Fläche des Bereiches bzw. die
Summe der Flächen der Bereiche nicht unter 1 % der
vorgenannten Fläche des IR-Filters gewählt, so dass ei-
nerseits eine ausreichende Bedämpfung störender Licht-
quellen und damit eine sichere und einfache Bildverar-
beitung zur Darstellung der erfassten Bildinformationen
möglich ist. Ein Übersteuern und gegebenenfalls ein
Blenden des Benutzers durch die Scheinwerfer entge-
genkommender Fahrzeuge ist damit weitgehend ausge-
schlossen. Dennoch ist in ausreichendem Maße sicher-
gestellt, dass genügend viele Bildinformationen durch
sichtbares Licht erfasst wird, so dass die Wiedergabe
von Verkehrszeichen, wie Ampeln oder Fahrzeugsignale
wie Blinklichter in ausreichendem Maße sichergestellt
ist. Dieses maximale bzw. minimale Flächenverhältnis
zwischen Bereichen starken Bedämpfung des sichtba-
ren Lichtes beispielsweise mit einem Transmissionsgrad
von unter oder deutlich unter 10-5 und den Bereichen von
schwacher oder nur sehr geringer Bedämpfung des
sichtbaren Lichtes beispielsweise von einem Transmis-
sionsgrad von 10-2 oder in der Größenordnung von 60
% ist eine sehr wirkungsvolle und sichere Vorrichtung
zur Verbesserung der Sicht in einem Fahrzeug geschaf-
fen.
[0018] Es hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen,
den wenigstens einen Bereich des IR-Filters mit geringer
Bedämpfung des sichtbaren Lichtes bzw. Teile des sicht-
baren Lichtes in der Gestalt eines Sternes (insbesondere
eines 3 oder 5-zackigen Sternes), eines Kreise, eines
Viereckes, eines Kreissegmentes oder Kreisabschnittes
oder eines Ringes auszubilden. Diese Gestaltungen des
Bereiches lassen sich fertigungstechnisch sehr einfach
und sicher realisieren und damit die gewünschten opti-
schen Eigenschaften des Filters schaffen, um damit die
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bestmögliche Wirkung des IR-Filters in einer Vorrichtung
zur Verbesserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug zu
erreichen. Dabei hat es sich besonders bewährt, die Ge-
stalt eines Kreises bei der Anordnung des Bereiches im
Zentralbereich des IR-Filters zu verwenden, wohingegen
es sich besonders bewährt hat, die Gestalt eines Ringes
im Fall der Anordnung des Bereiches im Randbereich
bzw. die Gestalt eines Kreisabschnittes ebenso im Rand-
bereich des IR-Filters anzuordnen. Diese Ausbildungen
lassen sich in ausgesprochen einfacher und sicherer
Weise fertigungstechnisch herstellen. Beispielsweise
kann die Beschichtung im Randbereich des IR-Filters,
beispielsweise des kreisrunden IR-Filters in einem be-
stimmten Abstand abgetragen oder gar mit aufgebracht
werden, so dass auf einfache Weise eine ringförmige
Ausbildung des Bereiches mit erhöhter Durchlässigkeit
für sichtbares Licht oder Teile davon, geschaffen ist.
[0019] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
beispielhaften Ausführung einer Vorrichtung zur Verbes-
serung der Sicht in einem Kraftfahrzeug bzw. IR-Filter
für eine solche näher erläutert.

Figur 1 zeigt den schematischen Aufbau einer erfin-
dungsgemäßen beispielhaften Vorrichtung
zur Verbesserung der Sicht in einem Kraft-
fahrzeug,

Figur 2 zeigt eine beispielhafte Ausbildung eines IR-
Filter,

Figur 3 zeigt eine andere beispielhafte Ausbildung ei-
nes IR-Filter und

Figur 4 zeigt eine weitere Ausbildung eines beispiel-
haften IR-Filters für eine erfindungsgemäße
Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in ei-
nem Kraftfahrzeug.

[0020] Figur 1 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung das Zusammenwirken bzw. den Aufbau einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht
in einem Kraftfahrzeug.
[0021] Mit einer Infrarotstrahlungsquelle 1, welche als
Infrarot-LED-Scheinwerfer ausgebildet ist, wird die Fahr-
zeugumgebung mit infraroter Strahlung beleuchtet. Der
mit infraroter Strahlung beleuchtete Bereich 1a wird zu-
mindest teilweise durch die infrarotempfindliche Kamera
2 erfasst. Der Erfassungsbereich der infrarotempfindli-
chen Kamera 2a ist hier nicht deckungsgleich mit dem
Beleuchtungsbereich 1a der infraroten Strahlungsquelle
1. Die durch die Strahlungsquelle 1 beleuchteten Ele-
mente der Umgebung, welche sich in dem Erfassungs-
bereich 2a der Kamera 2 befinden, sowie Elemente, die
sich nicht in dem beleuchteten aber dennoch im Erfas-
sungsbereich der Kamera 2a befinden, werden durch die
infrarotempfindliche Kamera 1 erfasst. Diese Erfassung
erfolgt mit Hilfe des Objektives 3 und der Bildverarbei-
tungseinheit 4 in der Kamera 2.

[0022] Darüber hinaus ist das Objektiv 3 mit einem IR-
Filter 5 versehen, der Bereiche aufweist, die für das sicht-
bare Licht in der Art eines gängigen IR-Filters sehr stark
bedämpft sind und mit Bereichen versehen, die im Ge-
gensatz dazu erfindungsgemäß nur wenig bedämpft
sind. Dementsprechend werden dem Objektiv 3 und der
Bildverarbeitungseinheit 4 der Kamera 2 nicht nur Bild-
signale, welche mittels infraroter Strahlung übertragen
werden, zugeführt, sondern darüber hinaus auch Bildsi-
gnale von nennenswerter Stärke, welche mit sichtbarem
Licht übertragen werden. Durch die Zuführung dieser bei-
den Arten von Bildinformationen ist sichergestellt, dass
sowohl die mit IR-Strahlung, das heißt einerseits durch
die IR-Strahlungsquelle 1 bestrahlten Elemente der Um-
gebung wie auch die passiv leuchtenden, beispielsweise
Wärmestrahlung ausstrahlenden Elemente sicher an-
hand ihrer IR-Strahlung erfasst und dargestellt werden
können, wie auch die Elemente, welche sichtbares Licht
in ausreichender Stärke emittieren. Ein vollständiges Un-
terdrücken des sichtbaren Lichtes, wie beim Stand der
Technik, ist erfindungsgemäß nicht realisiert.
[0023] Dadurch gelingt es beispielsweise, voraus-
schauende Fahrzeuge mit ihren Bremsleuchten oder
auch Blinkerleuchten oder auch grüne Ampeln oder auch
ein Blaulicht von Einsatzfahrzeugen sicher durch die Ka-
mera 2 mit dem IR-Filter 5, dem Objektiv 3 und der Bild-
verarbeitungseinheit 4 zu erfassen und die auf Basis des
sichtbaren Lichts übertragenen und erfassten Bildinfor-
mationen sowie die auf Basis der infraroten Strahlung
übertragenen und erfassten Bildinformationen in der der
Kamera 2 zugeordneten Anzeige 6 sicher darzustellen
und dem Fahrzeugführer zur Aufnahme zur Verfügung
zu stellen.
[0024] Die Strahlungsquelle 1, die Kamera 2 und die
Anzeige 6 sind mit einer Steuereinheit 7 der Vorrichtung
zur Verbesserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug ver-
bunden, welche die einzelnen Komponenten der Vorrich-
tung zielgerichtet ein-, ausschaltet bzw. steuert. Dabei
ist die Steuerung so ausgeführt, dass eine Gefährdung
der Umgebung beispielsweise durch die Beleuchtung
mittels der Infrarot-Strahlungsquelle weitgehend ausge-
schlossen.
[0025] In Figur 2 ist eine beispielhafte Ausbildung des
IR-Filters dargestellt. Der Filter ist in Form einer Scheibe
realisiert, die auf ihrer gesamten Fläche einen Transmis-
sionsgrad von deutlich unter 10-4 für sichtbares Licht auf-
weist, wohingegen er für die infrarote Strahle deutlich
größer, insbesondere im Bereich von 100 % liegt. Diese
Transmissionseigenschaften sind in drei Bereichen 8a,
8b, 8c nicht gegeben. In diesen Bereichen 8a, 8b, 8c ist
der Transmissionsgrad für wesentliche Teile des sicht-
baren Lichts deutlich erhöht und liegt im Bereich 10-2.
Der Bereich 8a ist in der Mitte im Zentralbereich des kreis-
förmigen bzw. scheibenförmigen Filters 5 angeordnet.
Durch die kreisförmige Ausbildung des Bereiches 8a im
Zentralbereich ist sichergestellt, dass eine optisch ver-
lässliche, insbesondere scharfe Darstellung bzw. opti-
sche Abbildung der Gegenstände im Erfassungsbereich
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2a, welche sichtbares Licht aussenden oder reflektieren,
gegeben, so dass die Kamera 2 diese Gegenstände sehr
gut, verlässlich erfasst und auf der Anzeige 6 zur Wie-
dergabe bringt.
[0026] Die Anordnung einer kreisförmigen Ausneh-
mung entsprechend dem Bereich 8a in dem Zentralbe-
reich des IR-Filters 5 hat die Wirkung einer wellenlän-
genselektiven Blende, die es ermöglicht, im sichtbaren
Bereich entsprechend einer gering geöffneten Lochblen-
de eine sehr gute Übertragungs-Abbildungseigenschaft
zu gewährleisten, welche es ermöglicht, auf eine achro-
matische Korrektur des Objektives der infrarotempfind-
lichen Kamera insbesondere für das sichtbare Licht zu
verzichten. Der kreisförmige Bereich 8a wirkt wie eine
Lochblende, welche aufgrund Ihres geringen Durchmes-
sers einen vergrößerten Schärfentiefebereich bewirkt.
Dabei wird der Durchmesser um so kleiner gewählt, je
größer der Transmissionsgrad des Bereiches für das
sichtbare Licht oder Teile davon ist. Hierdurch gelingt es,
eine kostengünstige einfache Anordnung der Vorrich-
tung zur Verbesserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug
zu schaffen. Der sonstige IR-Filterbereich, welcher die
wesentliche Fläche des IR-Filters 5 umfasst, zeigt diese
besondere Blendwirkung nicht, weshalb das Objektiv der
IR-Kamera nicht speziell auf das sichtbare Licht, sondern
auf die infrarote Strahlung optimiert gestaltet werden
kann, was wiederum zu einer Kostenreduktion der infra-
rotempfindlichen Kamera relativ zu einer gewöhnlichen
Kamera, welche sowohl für infrarote Strahlung wie auch
für sichtbares Licht geeignet ist und in beiden Frequenz-
bereichen eine sehr gute Abbildungseigenschaft zeigt.
[0027] Durch die Ausbildung der zusätzlichen Berei-
che 8b, 8c im Randbereich des scheibenförmigen IR-
Filters einmal in kreisförmiger Gestalt (8b) und einmal in
rechteckiger Gestalt (8c) ist sichergestellt, dass die Ge-
samtfläche der Bereiche 8a, 8b, 8c einen beachtlichen
Anteil der gesamten wirksamen Filterfläche des IR-Fil-
ters 5 umfasst und dadurch eine ausreichende und si-
chere Wiedergabe von Blinkleuchten, Ampeln und ähn-
liches gegeben ist und diese nicht durch die Sperrwir-
kung des restlichen IR-Filters unterdrückt werden. Die
Gesamtfläche der Bereiche 8a, 8b, 8c beträgt im Ver-
hältnis zu der Gesamtfläche des IR-Filters etwa 15 %.
Die Bereiche 8b, 8c lassen sich fertigungstechnisch sehr
einfach herstellen, indem ausgehend vom Rand diese
Bereiche 8b, 8b des IR-Filters 5 in ihren Oberflächenei-
genschaften verändert werden und dadurch der Trans-
missionsgrad für wesentliche Teile des sichtbaren Lich-
tes beispielsweise im grünen Bereich erheblich angeho-
ben wird. Diese Veränderung der Oberflächeneigen-
schaften ist durch die nachträgliche Beseitigung der fil-
teraktiven Oberflächenbeschichtungen gegeben.
[0028] In Figur 3 ist eine alternative Ausbildung des
Filters 5 dargestellt. Der Randbereich 8c des IR-Filters
5 ist als ringförmiger Bereich ausgebildet, der für sicht-
bares Licht stärker durchlässig ist als der Zentralbereich
des Filters 5, welcher für sichtbares Licht eine sperrende
Wirkung, das heißt einen Transmissionsgrad von deut-

lich unter 10-5 aufweist. Der ringförmige Bereich 8d wird
dadurch realisiert, dass die Oberflächenbeschichtungen
des Filters 5 im Randbereich entfernt werden und da-
durch ein Durchlassbereich für sichtbares Licht mit einem
Transmissionsgrad von etwa 70 % geschaffen ist. Durch
diese Ausbildung ist ein einfach realisierter IR-Filter 5 mit
den besonderen Eigenschaften geschaffen, die in einer
Vorrichtung gemäß Figur 1 eine sichere und verlässliche
Darstellung der infrarot beleuchteten Umgebung ermög-
licht, ohne dass es zu einer vollständigen Unterdrückung
gerade der sonstigen selbst leuchtenden Elemente in der
Umgebung, welche für das Führen eines Fahrzeugs von
Bedeutung sind, kommt. Dies ist durch die Ausbildung
des ringförmigen Bereiches 8d im Randbereich des Fil-
ters 5 mit einfachen technischen Mitteln erreicht. Auf das
Vorsehen von aufwendigen oder zusätzlichen techni-
schen Vorkehrungen kann hierdurch weitgehend ver-
zichtet werden.
[0029] Eine besonders fertigungstechnisch einfach
und wirksame Ausbildung des erfindungsgemäßen IR-
Filters für eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur Ver-
besserung der Sicht in einem Kraftfahrzeug ist in Figur
4 dargestellt. Ein scheibenförmiger IR-Filter 5 mit einem
typischen Transmissionsverlauf wurde in seinem Rand-
bereich so abgeschliffen, dass ein Kreisabschnitt 8e des
scheibenförmigen Filters entfernt wurde. Damit hat die
Ausnehmung 8d die Form eines Kreissegmentes erhal-
ten. Durch sie kann das sichtbare Licht ungehindert in
Richtung Objektiv der Kamera hindurchdringen und
durch die Kamera 2 erfasst werden kann. Hierdurch ist
sichergestellt, dass auf sehr einfache und kostengünsti-
ge Weise sichtbares Licht erfasst und wichtige Verkehrs-
informationen im sichtbaren Lichtbereich nicht weggefil-
tert werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug, mit einer Strahlungsquelle zur Be-
leuchtung der Fahrzeugumgebung mit infraroter
Strahlung, einer infrarotempfindlichen Kamera zur
Erfassung wenigstens eines Teiles der beleuchteten
Fahrzeugumgebung, mit einem der Kamera zuge-
ordneten mit dem Objektiv verbundenen IR-Filter
und mit einer Anzeige zur Darstellung der durch die
Kamera erfassten Bildinformationen,
wobei der IR-Filter räumliche Bereiche unterschied-
licher Transmissionseigenschaften aufweist, wobei
wenigstens ein räumlicher Bereich des IR-Filters (5)
für das sichtbare Licht so stark bedämpft ist, dass
es einen Transmissionsgrad von unter 10-4 für sicht-
bares Licht aufweist und für die IR-Strahlung nahezu
durchlässig ist,
dass wenigstens ein weiterer räumlicher Bereich
(8a, 8b, 8c, 8d) des IR-Filters (5) für sichtbares Licht
oder Teile davon nahezu durchlässig ist
und dass der IR-Filter (5) im Strahlengang der Vor-
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richtung so angeordnet ist, dass gleichzeitig durch
die unterschiedlichen räumlichen Bereiche des IR-
Filters (5) Bildinformationen mittels IR-Strahlung und
mittels sichtbaren Licht gemeinsam der Kamera (2)
zugeführt werden.

2. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine für sichtbares Licht oder
Teile davon nahezu durchlässige räumliche Bereich
(8b, 8c, 8d) im Randbereich des IR-Filters (5) ange-
ordnet ist.

3. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine für sichtbares Licht oder
Teile davon nahezu durchlässige räumliche Bereich
(8a) im Zentralbereich des IR-Filters (5) angeordnet
ist.

4. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 2 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine für sichtbares Licht oder
Teile davon nahezu durchlässige räumliche Bereich
(8a, 8b, 8c, 8d) des IR-Filters (5) weniger als 25 %
der Fläche des IR-Filters (5) umfasst.

5. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine für sichtbares Licht oder
Teile davon nahezu durchlässige räumliche Bereich
(8a, 8b, 8c, 8d) des IR-Filters (5) die Gestalt eines
Kreises, eines Sternes, eines Viereckes, eines
Kreissegmentes, eines Kreisabschnittes oder eines
Ringes aufweist.

6. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine für sichtbares Licht oder
Teile davon nahezu durchlässige räumliche Bereich
(8a, 8b, 8c, 8d) des IR-Filters (5) durch ein Loch im
IR-Filter (5) oder eine Aussparung in der Beschich-
tung des IR-Filters (5) gebildet ist.

7. Vorrichtung zur Verbesserung der Sicht in einem
Kraftfahrzeug nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der IR-Filter (5) wenigstens einen räumlichen
Bereich mit einem Transmissionsgrad von etwa oder
kleiner 10-5 für sichtbares Licht aufweist.

Claims

1. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle,
comprising a radiation source for illuminating the ar-
ea surrounding the vehicle with infrared radiation, an
infrared-sensitive camera for detecting at least one
part of the illuminated area surrounding the vehicle,
comprising an IR filter, which is assigned to the cam-
era and connected to the objective, and comprising
a display for displaying the image information detect-
ed by the camera,
wherein the IR filter has spatial regions with different
transmission characteristics,
wherein in at least one spatial region of the IR filter
(5), visible light is attenuated to such a degree that
it has a transmissivity of less than 10-4 for visible light
and is nearly transparent to IR radiation,
wherein at least one further spatial region (8a, 8b,
8c, 8d) of the IR filter (5) is nearly transparent to
visible light or components thereof
and wherein the IR filter (5) is arranged in the beam
path of the apparatus such that the different spatial
regions of the IR filter (5) feed image information to
the camera (2) both using IR radiation and using vis-
ible light.

2. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle
according to Claim 1, characterized in that the at
least one spatial region (8b, 8c, 8d), which is nearly
transparent to visible light or components thereof, is
arranged in the edge region of the IR filter (5).

3. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle
according to Claim 1, characterized in that the at
least one spatial region (8a), which is nearly trans-
parent to visible light or components thereof, is ar-
ranged in the central region of the IR filter (5).

4. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle
according to either of Claims 2 or 3, characterized
in that the at least one spatial region (8a, 8b, 8c,
8d), which is nearly transparent to visible light or
components thereof, of the IR filter (5) covers less
than 25% of the area of the IR filter (5).

5. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle
according to one of Claims 2 to 4, characterized in
that the at least one spatial region (8a, 8b, 8c, 8d),
which is nearly transparent to visible light or compo-
nents thereof, of the IR filter (5) has the shape of a
circle, a star, a quadrilateral, a segment of a circle,
a portion of a circle or a ring.

6. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle
according to one of Claims 2 to 5, characterized in
that the at least one spatial region (8a, 8b, 8c, 8d),
which is nearly transparent to visible light or compo-
nents thereof, of the IR filter (5) is formed by a hole
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in the IR filter (5) or a cutout in the coating of the IR
filter (5).

7. Apparatus for improving visibility in a motor vehicle
according to one of the preceding claims, charac-
terized in that the IR filter (5) has at least one spatial
region with a transmissivity of about or less than 10-5

for visible light.

Revendications

1. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile, qui présente une source de rayon-
nement qui éclaire l’environnement du véhicule par
un rayonnement infrarouge, une caméra sensible à
l’infrarouge qui détecte au moins une partie de l’en-
vironnement éclairé du véhicule, un filtre IR associé
à la caméra et relié à l’objectif et un affichage qui
affiche les informations d’image saisies par la camé-
ra, le filtre IR présentant des parties spatiales qui ont
des propriétés de transmission différentes,
au moins une partie spatiale du filtre IR (5) atténuant
la lumière visible suffisamment fortement pour avoir
un degré de transmission de la lumière visible infé-
rieur à 10-4 et étant presque transparent pour le
rayonnement IR,
au moins une partie spatiale (8a, 8b, 8c, 8d) du filtre
IR (5) étant presque transparente à la lumière visible
ou à des parties de celle-ci,
et le filtre IR (5) est disposé dans le parcours des
rayons du dispositif de telle sorte que les différentes
parties spatiales du filtre IR (5) transmettent en com-
mun à la caméra (2) des informations d’image obte-
nues par irradiation par IR et par la lumière visible.

2. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la ou les parties spatiales
(8b, 8c, 8d) presque transparentes à la lumière visi-
ble ou à des parties de celle-ci sont disposées dans
la bordure du filtre IR (5).

3. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que la ou les parties spatiales (8a) pres-
que transparentes à la lumière visible ou à des par-
ties de celle-ci sont disposées dans la partie centrale
du filtre IR (5).

4. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile selon l’une des revendications 2 à
3, caractérisé en ce que la ou les parties spatiales
(8a, 8b, 8c, 8d) du filtre IR (5) presque transparentes
à la lumière visible ou à des parties de celle-ci re-
présentent moins de 25 % de la surface du filtre IR
(5).

5. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile selon l’une des revendications 2 à
4, caractérisé en ce que la ou les parties spatiales
(8a, 8b, 8c, 8d) du filtre IR (5) presque transparentes
à la lumière visible ou à des parties de celle-ci pré-
sentent la forme d’un cercle, d’une étoile d’un rec-
tangle, d’un segment de cercle, d’une partie de cer-
cle ou d’un anneau.

6. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile selon l’une des revendications 2 à
5, caractérisé en ce que la ou les parties spatiales
(8a, 8b, 8c, 8d) du filtre IR (5) presque transparentes
à la lumière visible ou à des parties de celle-ci sont
formées par un trou ménagé dans le filtre IR (5) ou
par une découpe ménagée dans le revêtement du
filtre IR (5).

7. Dispositif d’amélioration de la vision dans un véhi-
cule automobile selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le filtre IR (5) pré-
sente au moins une partie spatiale dont le degré de
transmission de la lumière visible est sensiblement
égal ou inférieur à 10-5.
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